Aktuelle Informationen zu GFA-Produkten 


1. Was ist mit dem Compiler zu GFA-BASIC 3.0? 

Natürlich ist ein Compiler zur Version 3.0 in der Entwicklung. Wir haben jedoch zu frühzeitig einen 
Termin bekanntgegeben. Mitte Mai dieses Jahres war unsere Aussage, daß wii ca. ein halbes Jahr 
nach Erscheinen des Interpreters eine entsprechende Compiler-Version liefern würden. Wir haben 
diesen Termin bereits damals sehr vage formuliert, da man bei Software-Erstellung im voraus nie 
konkrete Termine geben kann. 

Auch zusätzliche Probleme können im Vorfeld nie ganz ausgeschlossen werden. Ein solches Problem 
kam unverhofft auf Frank Ostrowski, dem Entwickler von GFA-BASIC, zu: Wie allgemein bekannt 
ist, ist eine Amiga-Version von GFA-BASIC 3.0 in der Entwicklung. Geplant war, daß ein 
zusätzlicher Programmierer die Umsetzung nach Anleitung von Frank Ostrowski realisieren sollte. 
Bereits mehrere Wochen vor der Ausheferung dieser GFA-BASIC-Version war klar, daß wir hier 
nicht sehr gut beraten waren. Ohne jetzt zuviel Internas "auszuplaudern'' kann ich Ihnen nur den 
heutigen Stand der Amiga-Entwicklung mitteilen: Frank Ostrowski hat zwar heute zwei zusätzliche 
sehr erfahrene Programmierer für diese Aufgabe, muß aber doch ein vielfaches Mehr an 
Programmierarbeit selbst leisten, als ursprünglich geplant. 

Die hierfür benötigte Zeit fällt logischerweise bei der Compiler-Entwicklung für die ST-Computer im 
Augenblick weg. Dadurch verschiebt sich der Ausheferungstermin. Ihnen jetzt einen ganz konkreten 
Termin zu nennen, ist nicht sehr sinnvoll, denn: "Ein gebranntes Kind scheut das Feuer”. Ich kann 
Ihnen nur sagen, daß Frank Ostrowski sich nach Ausheferung von GFA-BASIC 3.0 Amiga (ca. Ende 
Oktober ’88) sofort in die Weiterentwicklung stürzen wird. Mit einer Ausheferung noch in 1988 ist 
aber in keinem Fall zu rechnen. 


2. Warum so viele Versionen bei GFA? 


Es gibt grundsätzliche drei verschiedene Philosophien bei der Weiterentwicklung von Software: 

a) Der Software-Entwickler nimmt Probleme, Fehler und Unst immi gkeiten seiner Progr amm e nur 
zur Kenntnis und legt die hierzu erhaltenen Mitteilungen ad acta. Dies kann zurecht als unseriös 
bezeichnet werden und wird (zum Glück) in der Regel von Herstellern nicht so gehandhabt. 


b) Der Software-Entwickler sammelt diese Mitteilungen, verbessert sein Produkt Stück für Stück, 
gibt aber nur, um eine ''Versionsvielfalt'' zu verhindern, mit großem Zeitabstand neuen Versionen an 
Kunden ab. 


c) Der Software-Entwickler reagiert schnellstmöglich auf solche Mitteilungen und bemüht sich, 
Verbesserungen so schnell wie möghch für alle Kunden zugänglich zu machen. 

Für seriöse Anbieter stehen natürhch nur die Möglichkeiten b) und c) zur Auswahl. Viele Anbieter 
haben sich für die - preiswertere - Lösung b) entschieden. Wie Sie wissen, wird bei uns die unter c) 
beschriebene Variante praktiziert. Die Begründung ist zum Teil bereits oben genannt, wird aber im 
folgenden noch etwas weiter ausgeführt: 

Wir betrachten Software als Werkzeuge, die dem Menschen bei der Arbeit mit dem (Werkzeug) 
Computer unterstützen sollen. Wenn jetzt ein solches Werkzeug nicht so funktioniert, wie es der 
Anwender erwartet, hat er ein Problem. Und das, wo die Software ihm bei der Lösung von 
Problemen helfen soll. Um so schneller wir ein solches Problem für diesen Anwender aus der Welt 
schaffen, um so eher kann er sein Werkzeug optimal nutzen. 

Wenn nun schon eine verbesserte Version existiert, ist es sinnvoll, diese für alle Kunden zugänglich 
zu machen, um zu verhindern, daß weitere Anwender auf die gleichen Probleme stossen. Deshalb 
erscheint bei der GFA Systemtechnik GmbH öfter eine neue Version als bei vielen anderen 
Software-Häusern. So erschienen zum GFA-BASIC 3.0 innerhalb von 5 1/2 Monaten drei veränderte 
Version. 


Zu den Update-Preisen: In der Regel müssen Sie für ein Update einen frankierten Rückumschlag 
und 5.- DM in Briefmarken zusammen mit der Original-Diskette an uns schicken. Diese 5.- DM sind 
nicht kostendeckend, sie stellen für uns nur einen Kostenbeitrag dar. Zur Verdeutlichung der bei uns 
entstehenden Kosten: 

Das Paket wird geöffnet und die beiliegende Mitteilung gelesen. Oft kann der Sachbearbeiter eine 
hier noch zusätzlich gestellte Frage nicht beantworten und muß zunächst Rücksprache halten. 
Anschließend muß das Update erstellt und ein Lieferschein geschrieben werden. Zuletzt wird die 
Sendung verpackt, frankiert und zur Post gebracht. Dies alles ist sicher nicht in ein paar Minuten 
passiert. Also noch einmal: Unser Update-Angebot ist keine Sache, bei der wir Geld verdienen 
können oder wollen, sondern ist ausschließlich als Kunden-Service zu verstehen. 


3. Gibt die GFA Systemtechnik auf, weil Omikron jetzt den Durchbruch an die ST-Basic-Spitze 
erreichen möchte? 

Die Damen und Herren bei Omikron-Software wären ganz schlechte Kaufleute, wenn Sie nicht schon 
seit mehr als zwei Jahren versuchen würden, den Durchbruch zu schaffen. Der neueste Versuch 
hierzu ist es, diese Progra mmi ersprache über Atari anzubieten. Natürlich ist es für uns eine neue 
Situation, daß Omikron-Basic jetzt den ST-Computern beiliegt, doch das beeindruckt uns nicht. 

Mehr als zwei Jahre hatte der Kunde die Möglichkeit, zwischen zwei Möglichkeiten zu wählen und er 
hat sich (übrigens weltweit) in der Regel für das - unserer Meinung nach wesentlich strukturiertere, 
anwenderfreundlichere und modernere - GFA-BASIC entschieden. Auf Grund von inzwischen 
weltweit mehr als 60.000 verkauften GFA-BASIC und vielen Schreiben von Endkunden wissen wir, 

daß wir auf dem richtigen Weg sind, eine neue Conmputer-ßprache auch sehr langfristig im Markt zy 

etablieren. 

Doch es ist müßig, wenn ich hier lange Abhandlungen über unser GFA-BASIC schreibe. Im 
Endeffekt muß der Kunde entscheiden. Er hat sich in der Vergangenheit meist für GFA-BASIC 
entschieden, er tut dies auch heute und wir sind davon überzeugt, daß dies so bleibt. 


4. Ist der ST zum Untergang verdammt? 

Dies ist eine Frage, die besser nach Raunheim zur deutschen Atari-Zentrale als zu uns nach 
Düsseldorf paßt. Aber ich will mich auch hier nicht um ein Statement drücken. Atari hat es z.Zt. mit 
zwei Fronten zu tun: Den PC-Computern und dem Commodore Amiga. Diese beiden Märkte zeigen 
gerade in den letzten Monaten deutliche Steigerungen. 

Auf der anderen Seite ist der Computer-Markt nach wie vor in einer starken Wachstumsphase. Atari 
hat in den letzten Jahren viele ST-Computer verkauft und wenn hier keine entscheidenden Fehler 
gemacht werden, haben auch die Raunheimer gute Chancen, im Markt zu bestehen. Dies hängt 
jedoch in nicht unerheblichem Maße davon ab, wie innovativ Atari ist und welche Software neu 
entwickelt wird. 


5. GFA-BASIC für weitere Computersysteme? 

Eine Computersprache kann nur langfristig erfolgreich sein, wenn sie für verschiedene Computer- 
Typen verfügbar ist. GFA-BASIC wird es auf mehreren Computer-Typen geben. Das zweite Gerät 
ist (s.o.) der Commdore Amiga. Weitere werden folgen. Natürlich wird bei uns über Amiga hinaus 
schon für weitere Computersysteme entwickelt, doch im augenblicklichen Entwicklungsstadium 
kündigen wir keine weiteren "GFA-BASIC-Typen" an. 
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